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Wr. 75 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Kgl. Postämtern und Postboten. Donnerstag , 16 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden di» erfolg¬

reichste Verbreitung. 19V1.

Amtliche Nachrichten.
Verliehen wurde die silberne Verdienstmedaille dem

Schultheißen Braun in Schopfloch, Oberamts Freudenstadt.
Uebertragen wurde die erledigte Oberamtsarztstelle

in Neuenbürg dem Oberamtswundarzt Dr . Härlin in
Calmbach.

Dersts ^ ev
* Berlin, 13 . Mai . Die internationale Uebereinkunft

zum Schutze des gewerblichen Eigentums wird in erster und
zweiter Beratung ohne Debatte genehmigt, ebenso in dritter
Lesung der Nachtragsetat und der Gesetzentwurf über das
Flaggenrecht der Kauffahrteischiffe . Es folgt die 2 . Be«
ratung des Gesetzentwurfs über die Abänderung des Brannt-
wcinsteuergesetzes . Abg . Fischbeck charakterisiert das Ver¬
halten der rechten Seite des Hauses, die den Seniorenkonvent
überrumpelt und statt eines Notgesetzes , das die Verlängerung
der Geltung des bestehenden Gesetzes auf ein Jahr festsetzen
und sich nur auf die Brennsteuer beziehen sollte, neue,
materiell rechtliche Bestimmungen in der Kommission durch¬
gesetzt haben. Abg . v . Wangenheim tritt den Aus¬
führungen Fischbecks entgegen . ES könne nicht verlangt
werden, daß sich das Haus durch jede Abmachung des
Seniorenkonvents gebunden fühle. Abg . v . Wangenheim
(dtsch.-kons.) tritt für die Kommisstonsbeschlüfse ein und bittet,
den Antrag Fisch deck auf Erlaß eines Notgesetzes abzulehnen.
Abg . Pachnicke (Frs . Vg .) erklärt die Herabsetzung des
Kontingentes für unannehmbar . Seine Freunde würden
gegen die Kommisstonsbeschlüfse stimmen . Abg. Wurm
(Soz .-Dem.) weist darauf hin, daß der Zweck des Gesetzes
nur der sei, den Brennern keine neue Konkurrenz zu schaffen.
Abg . Paasche (nl .) stellt sich bezüglich der Kontingentierung
auf den Standpunkt des Abg . von Wangenheim und stimmt
den Beschlüssen der Kommission zu . Abg. Richter (frs . Vp .)
tadelt scharf das Verhalten der Rechten gegenüber den
Abmachungen des Seniorenkonvents und spricht gegen die
Kommissionsbeschlüsfe . Abg . Holtz (Rp .) bittet um An¬
nahme der Kommisssonsbeschlüsse . Die Herabsetzung der
Kontingentsziffer auf 50 000 Liter wird daraus gegen die
Stimmen der Linken angenommen. Abg . Fisch deck (Fr . Vp .)
wendet sich gegen die vorgeschlagene Erhöhung der Brenn¬
steuersätze um 50 o/o , die eine große Ungerechtigkeit gegen
die gewerblichen Brennereien bedeuten würde. Nach längerer
Debatte wird der Antrag Fischbeck, die gegenwärtige Steuer
bis zum 30 . September fortzuerheben, abgelehnt und der
Kommissionsantrag auf Forterhebung unter gleichzeitiger
Erhöhung der Steuersätze um 50 " o angenommen. Der
Rest des Gesetzes wird debattelos genehmigt . Es folgt die
dritte Lesung des Gewerbegerichtsgesetzes . Der Entwurf
wird mit zwei unbedeutenden Aenderungen definitiv an¬
genommen.

* Altensteig, 14. Mai . Der alte Titel „ Acciser"
, die

bisherige Amtsbezeichnung der württembergischen Ortssteuer¬
beamten, ist nun auch ein Opfer der modernen Zeit ge¬
worden. Nach einer in der neuesten Nummer des „ Amts¬
blatts des K. Steuerkollegiums " publizierten Verfügung des
K. Finanzministeriums vom 18 . vorig. Monats ist nämlich
die bisher übliche Benennung „ Accisamt" , „ Acciser," „ Stadt-
acciser" amtlich von jetzt ab nicht mehr anzuwenden. Der
offizielle Titel dieser AmtSstellen und Beamten wird künf¬
tig nur noch lauten : „ Ortssteueramt " bezw. „ Ortssteuer¬
beamter" .

* In Neuweiler brannte am Freitag mittag 12 Uhr
das Wohn - und Oekonomiegebäude von Peter Waidelich
in kürzester Zeit bis auf den Grund nieder. Von mehreren
sehr bedrohten Nachbarhäusern konnte die Gefahr des Er¬
griffenwerdens abgewendet werden und gelang dies nament¬
lich durch die erst vor Kurzem im Orte eingeführteWasser¬
leitung. Der Schaden berechnet sich auf 6600 Mk . Ueber
die Entstehungsursache erfährt man, daß ein für Augenblicke
unbewachtes Kind das Feuer entfacht habe. (C . W .)

* Reutlingen, 13 . . Mai . (Geschäftsgang.) Die seit
Anfang dieses Frühjahrs eiugetretene Krisis in den hiesigen
Maschinenfabriken hat sich glücklicherweise nicht verschärft
und scheint jetzt wieder einer Besserung Platz zu machen.
Das größte Geschäft dieser Branche, das Bruderhaus , läßt
bereits jetzt wieder die volle Zeit arbeiten und hat auch
Aussicht auf größere Aufträge für den Sommer ; dagegen
sah sich eine andere Firma veranlaßt , im Interesse ihrer
Konkurrenzfähigkeit neben der Verminderung der täglichen
Arbeitszeit auch die Akkordsätze zu reduzieren. Dies eröff¬
net für die betroffenen Arbeiter keine angenehme Aussicht,
doch soll auch hier die Arbeitszeit so bald als möglich
wieder auf die frühere Dauer festgesetzt werden.

* Der württembergische Schwarzwaldverein bringt
im laufenden Monat an seine Mitglieder ein weiteres Blatt
feines ausgezeichneten neuen Kartenwerks, nämlich das
Blatt Freudenstadt, von nun an das Neueste und Beste,
was der Wanderer für die ganze Gegend zwischen Freuden¬
stadt und Hornisgrinde benützen kann . Der Schriftleiter
des Vereins , Professor Völker in Stuttgart , hat das Seinige
gethan, um noch auf Pfingsten dieses längst ersehnte Blatt
gebrauchsfertig zu machen . Wir können nur jedem Freund
des Schwarzwalds , der noch nicht beigetreten ist, raten,
seine Mitgliedschaft beim nächsten Bezirksverein oder der
Geschäftsstelle in Stuttgart , Schellingstraße 15, anzumelden.
Mitglieder erhalten alle neuen Blätter oder Karten gratis
als Vereinsgabe. Im Buchhandel kostet ein Blatt auf¬
gezogen in Taschenformat 2 Mk.

* (Württ . Wirts verb and .) In einer zu Ludwigs¬

burg stattgehabten Sitzung des engeren Landesausschusfes
wurde die Tagesordnung für den am 4 . und 5 . Juni zu
Calw stattfindenden Verbandstag festgestellt. Danach wird
sich derselbe in erster Linie mit dem Umgeld und der an
die Stände gerichteten Eingabe um Abschaffung desselben
befassen . Der neue Entwurf über die Ruhezeit der im Gast¬
wirtsgewerbe Beschäftigten wird auch zur Erörterung stehen.
Das Schmerzenskind der Wirte, die Flaschenbierfrage, soll
einer Lösung durch ein entschiedenes Vorgehen aller Wirte
des Landes entgegengeführt werden. Auf Anregung des
Wirtsvereins Ravensburg soll auch die große Konkurrenz,
welche den Wirten durch die Vereins- und Gesellenhäuser
erwächst , einer Erörterung unterzogen und eingehende Er¬
hebungen über die Art und den Umfang dieser Betriebe an¬
gestellt werden.

* Eßlingen, 13 . Mai . In einem hiesigen Bezirksort
war der jetzt bereits 25 Jahre alte Sohn einer Witwe zur
Unterstützung seiner Mutter vom Militärdienst vorläufig be¬
freit worden. Da derselbe aber seiner Mutter gegenüber
den im Gesetz vorgesehenen Verpflichtungen nicht nachkam,
wurde er am vergangenen Samstag von der Militärbehörde
eingezogen und dem Feldartillerieregiment in Ulm zugeteilt.

* (Verschiedenes .) Uebel mitgespielt hat die Tochter
des Sonnenwirts Messing in Calmbach einem durch ge¬
nannten Ort gehenden Handwerksgesellen, den der Hund
des Sonnenwirts angefallen und gegen welchen er sich mit
einem Kollegen zur Wehr setzte. Als dies das Mädchen
sah, griff sie nach einem eisernen Rechen und schlug auf
die Beiden ein, verletzte sie am Kopf und traf den einen so
unglücklich ins Auge , daß es verloren ist. Die Polizei nahm
sich des Verletzten an und gab denselben sofort in ärztliche
Behandlung . — Am Samstag nacht kam nach Cannstatt
ein Botenfuhrwerk , das in Hellen Flammen stand.
Einige beherzte Männer lenkten das gefährliche Gefährt in
die freie Karlsstraße nnd spannten die Pferde los . Der
Wagen, vollbeladen mit zum Teil recht brennbaren Güter¬
stücken , brannte bis auf die Räder nieder. Der Führer,
Glemser jr . aus Eßlingen , erlitt schwere Verletzungen. Als
Ursache des Brandes wird angenommen, daß eine Benzin¬
flasche zersprungen sei, deren Inhalt sich über die Wagen¬
laterne ergossen habe. — In Lützenhardl fiel das 2jähr.
Söhnchen des Metzgermeisters Joseph Bauknechtbeim Pflücken
von Vsumen in die Waldach . Sofort angestellte Wieder¬
belebungsversuche blieben erfolglos . — In Ulm wurde ein
dortiger Bierbrauer mit seinem Oberbräuer verhaftet . Sie
sind beschuldigt , seit längerer Zeit die abgestandenen Bier¬
reste aus den Gläsern der Gäste zusammengeschüttet und
mit schaumigem Bier vermischt und verkauft zu haben. —
In einem Hause am Dorotheenplatz zu Stuttgart wurde
am Sonntag mittag ein etwa 20 Jahre altes Mädchen tot
in seinem Bette aufgefunden. — In Mengen hat sich der

»K Aesesrucht M
Wenn alle Welt den Armen läßt
Und wenn kein Wort ihm bliebe,
Am ew'gen Himmel stehst du fest,
Stern heiliger Mutterliebe.

Kin Hartes Hetöbnis.
Frei nach dem Amerikanischen von I . v . Böttcher.

(Fortsetzung.)
„ Ehe Ihre Wunde nicht geheilt, ist es ganz unmög¬

lich, daß Sie mein Haus verlassen, " antwortete Oran in ent¬
schiedenem Tone , während Mine in bittere Thränen aus¬
brach .

Er erwartete in peinlichem Schweigen, daß sie ruhiger
werden möchte. Wie die meisten Männer , war er den
Thränen eines Weibes gegenüber ratlos.

Aber in diesem Augenblicke kam ihm Mrs . Griffins
zuhilfe.

„ Wenn wir sie so fortfahren lassen, " sagte sie mürrisch
zu ihrem Herrn gewendet , „ wird sie bald in heftigem Fieber
liegen. Ich werde ihr einige beruhigendeTropfen geben , welche
der Doktor mir für den Fall hier gelassen hat .

"

„ Das wird Wohl das beste sein," versetzte er sichtbar
erleichtert . „ Miß Rodney, " fuhr er fort , leicht eine von
Alinens Hände berührend, mit denen sie ihr Gesicht bedeckte,
„ nehmen Sie sich die Sache nicht so zu Herzen. Ich gebe
Ihnen mein Wort , daß Sie die Ihrigen bald Wiedersehen
werden, gedulden Sie sich nur wenige Tage .

"
Das Mädchen weinte nur um so heftiger, und als

Mrs . Griffins mit der Arznei sich näherte, wehrte sie den
dargebotenen Heiltrank heftig zurück.

„ Ich habe noch nie ein so eigensinniges Kind gesehen,"
sagte Mrs . Griffins ärgerlich. „ Sie muß durchaus die Arz-
nei nehmen.

"

„ Sie werden uns doch nicht zwingen wollen, Gewalt
auzuwenden? " sagte Oran Delaney . „ Sie müssen den
Weisungen des Arztes folgen.

"

„ Ich will nicht wie ein Kind eingeschläfert werden,
ich will reden ! " schluchzte Mine.

„ Das können wir auch morgen," erwiderte er, und
plötzlich fühlte Mine , wie ein starker Arm sich um ihre
Schultern legte, ihre Hände wurden von ihrem Gesicht fort¬
gezogen und trotz ihres Widerstandes wurde ihr ein Thee-
löffel zwischen die Lippen gedrückt und nicht eher wieder
entfernt, als bis sie die Arznei hinuntergeschluckt hatte.

„ Wie können Sie es wagen ? " rief sie zornflammend
aus , jedoch Mrs . Griffins bemerkte gelassen:

„ Wenn Sie sich wie ein Kind benehmen , müssen Sie
auch wie ein solches behandelt werden.

"
Mine warf einen schnellen Blick auf Mr . Delaney, der

nichts weniger als erschrocken, sondern im Gegenteil fast
belustigt über ihren Zornesausbruch schien.

„ Verzeihen Sie, " sagte er artig, aber kalt, „ ich wollte
Sie nicht beleidigen , aber es war notwendig für Sie , der
Vorschrift des Arztes uachzukommen . Zürnen Sie mir nicht
zu sehr , weil ich meine Pflicht gethan," mit diesen Worten
verließ er das Zimmer.

Obgleich Mine in ihrer Empörung über Mr . Delaneys
Gewaltthat fest entschlossen war , dem Einflüsse der ihr auf¬
gezwungenen Arznei zu widerstehen und wach zu bleiben,
verfehlte dieselbe dennoch ihre Wirkung nicht , und nach
kurzer Zeit schlossen sich ihre Augen zu einem sanften
Schlafe.

Mrs . Griffins blieb als treue Wächterin an ihrer
Seite , wie jemand, der an solche nächtlichen Wachen ge¬
wöhnt war , bis die kurze Sommernacht vorüber und der

grauäugige Morgen durch die herabgelassenen Vorhänge
neugierig auf das schöne Mädchen blinzelte, welches von
tiefem Schlummer befangen dalag.

Die finstere , aber sorgsame Wärterin blickte zuweilen
mit offener Bewunderung nach dem lieblichen Gesichtchen
hin, das dort auf weichem Pfühle ruhte und verglich es
in Gedanken schaudernd mit der scheußlichen Fratze, die sie
täglich anzusehen berufen war.

„ Sie ist schön wie ein Engel, " murmelte sie. „ Wie
entsetzlich wäre es , wenn jener Teufel sie gemordet hätte . "

Nach einiger Zeit verließ sie das Zimmer, schloß die
Thür sorgfältig hinter sich zu und blieb etwa zwei Stunden
abwesend . Ms sie mit einem leichten Frühstücke wieder¬
kehrte, war Mine erwacht und sah sich träumerisch im Zim¬
mer um.

„ Hoffentlich hat der Schlaf Ihnen wohlgethan , Miß
Rodney, " fragte sie und Mine konnte nicht umhin, dies zu¬
zugestehen.

Trotz ihrer Wunde und ihrer Unruhe mundete ihr
das Frühstück vortrefflich . Sie war entschlossen , alles zu
thun, um nur so bald wie möglich wieder hergestellt zu
sein und zu den Ihrigen zurückkehren zu können . In wel¬
cher Sorge mußte ihre arme Mutter nicht um sie sein und
was würden die Ihrigen zu ihrem Abenteuer sagen . Sie
würden gewiß verzeihen , aber sie wollte sich auch nie wie¬
der durch ihre Unbedachtsamkeit zu neuen Thorheiten ver¬
leiten lassen.

Eine ganze Weile hatte sie so gelegen , Vorsätze bildend
und Luftschlösser bauend, als sie plötzlich durch die Wieder¬
holung jenes entsetzlichen Geschreies vom vorhergehenden
Tage aufgeschreckt wurde. Die gräßlichen Töne durchschallten
das ganze Haus und Aline verbarg laut aufschreiend ihren
Kopf unter die Bettdecke.

„ Aengstigen Sie sich nicht , liebes Kind, " sagte Mrs.
Griffins , schnell sich ihr nähernd , „ ich muß Sie für kurze
Zeit verlassen. Aber ich werde die Thür fest verschließen.
Niemand wird Ihnen etwas zuleide thun .

"

Obgleich Mine hörte, wie sie die Thür verschloß und
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, Jahre alte Rebstockwirt Joseph Rist mit einem stumpfen

Messer den Hals durchschnitten und war infolgedessen sofort
tot. Rist litt seit Jahren an Geisteskrankheit . — Der kürz¬
lich verstorbene Reallehrer Dr . Greiß am Realgymnasium
in Ulm hat ein Vermögen von 90000 Mk . hinterlassen,
ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, erbberechtigte Ver¬
wandte des Verlebten aufzufinden. Greiß war von Calw
gebürtig, hat früher große Reisen gemacht und sich später
als Junggeselle zum Sonderling entwickelt, der in übergroßer
Sparsamkeit jeden Lebensgenuß verschmähte . Sein Ver¬
mögen wird voraussichtlich dem Fiskus verfallen. — In
Murr, O .A . Marbach , hat ein 22 Jahre alter Bürgersohn
einen 8jährigen Knaben aus Unvorsichtigkeit in den Mund
geschossen und schwer verletzt . In Bis sin gen erschoß
sich der Waldhornwirt aus unbekannten Gründen.

* In Lauf, Amt Bühl , lebt ein Veteran von 1866,
der Bürger Anton Hund . Er hatte eine fast ständig
eiternde Wunde am Wadenteile eines Fußes . Dieser Tage
wurde ihm nun eine Bleikugel herausgeschnitten. Hund
wurde anno 66 verwundet und hat die Kugel seit jener
Zeit, also nahezu 35 Jahre , in seinem Körper mit herum¬
getragen.

* Der Inhaber eines Frankfurter Damenkleiderge¬
schäftes sagte zu einer Amerikanerin : „ Das Kleid , das Sie
tragen, ist von uns, " obgleich das nicht der Fall war. Er
wollte damit renommieren und die Meinung erwecken , als
liefere er an das Geschäft , von welcher Firma die Dame
seither kaufte, um dieselbe als Kundin zu gewinnen. Damit
hatte er auch Erfolg . Aber die geschädigte Firma klagte,
und das Ende vom Lied ist , daß der „ unlautere Wett¬
bewerber ' 15 000 Mark Schadenersatz für seine Aeußerung
zahlen muß laut Spruch des Oberlandesgerichts.

* Berlin, 13 . Mai . In den beiden letzten Tagen
kamen in Berlin 7 Selbstmorde vor.

* Berlin, 14. Mai . Das „ Militärwochenblatt " mel¬
det, der kommandierende General des 15 . Armeekorps , Her¬
warth von Bittenfeld wurde zum General der Infanterie
befördert. Der Kommandeur der 19 . Division, General¬
leutnant Graf von Blumenthal , ist unter Genehmigung seines
Abschiedsgesuchs zur Disposition gestellt worden.

* Bei seinem diesmaligen Jagdaufenthalt im Schwarz¬
wald hat der Kaiser im ganzen acht Auerhähne geschossen.
Für die beteiligten Forstleute und Tafelbesorger gab es
Ehrenzeichen und Geschenke, goldene Manschettenknöpfe u . s . f.

* In Deutschland wird alljährlich soviel Bier ge¬
trunken , daß ein mit ihm gefüllter Schlauch von der Dicke
eines bayrischen Maßkruges die Erde fünfundzwanzigmal
umspannen würde. Dieser Konsumartikel ist nun wieder ein¬
mal als Steuerquelle ins Auge gefaßt worden, um die leere
Reichskasse zu füllen. Schon vor 10 Jahren hat man eine
Biersteuer geplant. Aber die Leute , welche in dem Aktien¬
wasser das „ unentbehrliche Nahrungsmittel des Volkes"
sahen , machten damals ein so großes Geschrei, daß die
Regierung den Plan unausgeführt ließ . Diesmal soll es
aber ernst werden.

* Am 10 . Mai waren es 30 Jahre , daß der Friedens¬
vertrag zwischen Deutschland und Frankreich unterzeichnet
ward . Am selben Tage , wenn auch nicht mit ausdrücklichem
Hinweis auf diese Gedenkfeier , hat der deutsche Botschafter
in Frankreich , Fürst Radolin , die Pariser zu einem großen
Ball geladen . Und die Bewohner der „ Lichtstadt, " die sich
30 Jahre lang nicht im Botschaftshotel hatten sehen lassen,
zumal der frühere Botschafter Fürst Münster etwas zuge¬
knöpfte Taschen hatte, kamen in überreicher Zahl , sie be¬
siegelten sozusagen nachträglich den Friedensschluß. Es
war wirklich fast „ ganz Paris " da : die betitelte und die
bemittelte Welt, der Faubourg Saint Germain, die Minister,
die Generale, die große Finanz und die kleine Eitelkeit
hatten sich in dem ehemaligen Hotel de Beauharnais ein

den Schlüssel aus dem Schlosse zog, war sie dennoch in
entsetzlicher Angst , daß jenes furchtbare Geschöpf bei ihr
eindringeu könne. Große Schweißperlen standen auf ihrer
Stirn , als sie allein im Zimmer lag und auf das wilde,
gräßliche Geschrei lauschte . Sie wagte nicht , den Kops
unter der Decke hervorzustrecken, in der Furcht, ihr Blick
könne dem Wesen begegnen , das ihr gestern in der unbe¬
wohnten Stube erschienen war.

Ach wenn sie doch in der einfachen Villa ihrer Eltern
geblieben wäre, dort war sie sicher.

Leise wurde jetzt der Schlüssel in das Schloß
gesteckt, es war Mr . Delaney, welcher eintrat. Er sah sehr
blaß und ernst aus , aber er trug einen zierlichen , mit frischen
Blumen gefüllten Korb in der Hand . Sanft zog er die
Decke von Alinens Gesicht.

„ Armes Kind , haben Sie sich so geängstigt ? " sagte
er teilnehmend. „ Blicken Sie aus '

. Das Geschrei hat auf¬
gehört. Sie haben nichts zu befürchten .

"
Das Geschrei war wirklich plötzlich verstummt , und

wieder lagerte düsteres Schweigen über dem geheimnis¬
vollen Herrenhause.

Ihren Zorn gegen Mr . Delaney, gänzlich vergessend,
klammerte sich Aline in ihrem Schrecken krampfhaft mit
ihren kleinen zitternden Händen an dessen Arm.

„ O , Mr . Delaney, was ist es, jenes schreckliche Ge¬
schöpf, das ich gestern gesehen habe ? " rief sie angstvoll.

Eine eigentümliche Bewegung lag in seinen Zügen,
als er dem Mädchen in das forschend auf ihn gerichtete
Auge sah.

„ Also Sie haben es wirklich gesehen ? " sagte er, fast
wie zu sich selbst sprechend.

„ Ja , ich sah es. Glauben Sie , daß es mir jenen
mörderischen Streich unsichtbar versetzt habe? " fragte sie
mit einer Art von Grauen.

Stelldichein gegeben . Etwa dreitausend Personen hatten
der Einladung Folge geleistet und schoben sich , männlich
befrackt und weiblich entblößt, in Uniform, mit Ordens¬
sternen bepflastert und mit Diamanten und Perlen behängen,
über gefährdete und verwundete Schleppen durch die Prunk¬
räume des ersten Stocks, an deren Eingang Fürst und
Fürstin Radolin ihre Gäste mit unermüdlicher Liebens¬
würdigkeit begrüßten. Es triefte nur so von Glanz und
Wichtigkeit zwischen den marmornen Wänden.

* Seit es Ansichtspostkarten giebt , haben sich die Ein¬
nahmen der Reichspost besonders rentabel entwickelt. Unter
den 20 Millionen Postkarten, die im vorigen Sommer be¬
fördert wurden, befanden sich zehn Millionen Ansichtspost¬
karten . Die Post erzielte aus der Beförderung der Post¬
karten eine tägliche Einnahme von ca. 60,000 Mark.

* Die Köln . Ztg . schreibt zu der Frage des wirtschaft¬
lichen Kampfes Europas gegen Amerika in ziemlich gereiztem
Tone , mit der jetzigen amerikanischen Regierung lasse sich
unter den gegenwärtigen Umständen auf dem Boden der
Billigkeit und gegenseitigen Achtung kein Geschäft abschließen,
man müsse dahin trachten, daß sie einer gerechter denkenden
zu Weichen habe. Bereits mehrten sich die Stimmen im
demokratischen Lager, die den Kriegsruf nach freieren Handels¬
beziehungen wieder erheben Wollen, sowohl um damit den
Trusts beizukommen , als auch weil man Europa bei aller
Lammesgeduld doch schließlich einen Rest Zornmüdigkeit zu¬
traue. Es könne nicht schaden , wenn man in diesem Punkte
systematisch nachhelfe ; um dies aber wirksam zu thun , dürfe
kein Staat Europas sich sernhalten.

* Ueber die immer mehr zunehmende Vereinsmeierei klagt
der Bericht der Gewerbeinspektion Anuaberg: „ Das
Familienleben und die wirtschaftliche Lage des Arbeiterstandes
wird durch ein beständig wachsendes Uebel , die Vergnügungs¬
sucht, der das sich immer mehr verbreitende Bereinswesen
als eine gute Grundlage dient , sehr nachteilig beeinflußt.
Während man vor einigen Jahren die Vermehrung der
Vereine mehr in Städten und größeren Dörfern wahrnehmen
konnte, hat sich in den letzten Jahren auch in den kleineren
und kleinsten Orten das Bestreben sehr entwickelt unter
irgend welchem Namen Vereine zu gründen, und zwar haupt¬
sächlich in der Absicht, mehr Gelegenheiten zu Vergnügungen
zu schaffen, wofür schon fast überreichlich auf andere Weise
in den meisten Orten gesorgt ist. Die Gründe , aus wel¬
chen Vereine sich bilden, erscheinen zwar in der Regel ganz
harmlos und an und für sich weniger bedenklich. Die
Nachteile jedoch liegen darin , daß es bei den meisten nicht
dabei bleibt , einzelnen Vereinen auzugehören, sondern daß
sie nach und nach Mitglieder mehrerer Vereine sind , und j
deshalb ist es nichts seltenes , daß manche Leute jeden Abend
der Woche einer anderen Verpflichtung nachzukommen haben.
Die schädlichen Folgen hiervon zeigen sich recht erkenntlich
in der Familie . Geht man der Sache näher nach , so findet
man, daß eine angenehme Häuslichkeit nur da anzutreffen
ist, wo streng , wie früher, zunächst zur Befriedigung der
notwendigsten Lebensbedürfnisse alles Entbehrliche hintan¬
gesetzt wird, und wo der Mann nicht allen möglichen
Vereinen angehört . Meistens sind eben die Vereine, ins¬
besondere die zwecklosen, daran schuld , daß die Pflege
des Familienlebens und die Sparsamkeit so vernachlässigt
werden , indem sich die vielen Vereinen angehörenden Per¬
sonen geradezu in einer Zwangslage befinden, in der sie
für vermeidbare Ausgaben zu viel verwenden müssen . Wäh¬
rend manchmal ein Verein über einen großen Kasfenbestand
verfügt und denselben zu Vergnügungen und anderen oft
unnützen Zwecken benutzt , haben viele seiner Mitglieder
unter Entbehrungen aller Art zu leiden ; ja sie bleiben, wie
man hört , Gemeinde - und Staatssteuern schuldig , unter¬
lassen es andere wichtigere Pflichten zu erfüllen, lassen sich
aber als Mitglieder mehrerer Vereine von deren Dar¬
bietungen und sonstigen Vergnügungen wenig entgehen.

„ Ich hoffte — ,
" begann er, dann brach er ab , nach

seiner Gewohnheit den Satz unvollendet lassend.
„ Antworten Sie mir ! " rief Aline mit scharfer , be¬

fehlender Stimme . „ Was war es , das mich mit jenem
blutbefleckten Dolche niederstieß ? Was war es, das heute
so schrie, wie eine Seele im Fegfeuer ? Ich will es wissen !"

„ Es war ein Geist, " versetzte er, den Kopf abwendend.
„ Ich glaube Ihnen nicht, " rief Aline. „ Es war kein

Geist . Es war ein Geschöpf von Fleisch und Blut . Es
erfaßte mich mit warmen, lebenden Fingern . Es war
stark und behende . O Gott , wie gräßlich war es ! " Dabei
schauderte sie . „ War es wirklich ein lebendiges Wesen ? "

„ Es war ein Geist — ein Geheimnis ! Mehr kann
ich Ihnen nicht sagen, " erwiderte Delaney . Dann gewalt¬
sam den Gegenstand des Gespräches wechselnd:

„ Haben Sie mir mein rauhes Benehmen von ver¬
gangener Nacht verziehen ? " fragte er mit einem Anfluge
von Freundlichkeit in seiner Stimme.

„ Nein," erwiderte Aline kurz.
„ Ich habe Ihnen diese Blumen als Friedensgabe ge¬

bracht, " fuhr er unbeirrt durch ihr kindisches Schmollen
fort . „ Sie können dieselben nicht zurückweisen ; denn ich
weiß , wie sehr Sie die Blumen lieben . "

„ Ich werde sie nie mehr lieben, " erwiderte sie eigen¬
sinnig. „ Ich werde nie vergessen , daß meine Liebe für
Blumen dies Unglück über mich brachte .

"
„ Verzeihen Sie , es war Ihre Vorliebe für Pfirsiche,"

entgegnete er mit einem leichten Anflug von Neckerei.
„ Wären Sie nicht in mein Haus gekommen, um mit mir
zu frühstücken , so wäre das Unglück nicht geschehen.

"
„Ich hätte selbst der Blumen wegen Ihren Garten

niemals betreten sollen, " versetzte Aline geärgert, daß er sie
an ihre Leckerhaftigkeit erinnert hatte.

„ Was hilft es , über die Ursache zu streiten , da das
Resultat dasselbebietet . Es thut mir leid , daß Sie die Blumen

* Bevor katholische Geistliche Mischehen trauen , fordern
sie , daß die zu erhoffenden Kinder katholisch werden . Wie
die Neißer Ztg . meldet, wurde von militärischer Seite der
katholische Garnisonspfarrer Biskup in Glatz aufgefordert,
ein solches Verlangen bezüglich der Kinder von Unteroffi¬
zieren künftig nicht mehr zu stellen.

* Aus der Schweiz, 10. Mai . Von sehr „ verdienst¬
vollen" Stadträten berichtet das „ Vaterland " aus Lausanne:
Zwei Stadträte , die darauf vereidigt sind , die Interessen der
Stadt gewissenhaft , ohne Eigennutz, zu wahren, hatten ge¬
meinsam mit anderen die Wasserkräfte der Rhone für 75000 Fr.
gekauft und sie wieder an die Stadt für 425 000 Fr . ver¬
schachert. Die Herren hätten demnach auf Kosten der Steuer¬
zahler 350 000 Fr . „ verdient" .

js Paris, 14. Mai . Im Ministerrat teilte Delcasse
mit , daß Frankreich sich dem nachdrücklichen Protest der
Mächte gegen die Maßregeln der Pforte gegenüber den
fremden Postämtern anschloß ; ferner erklärte der Minister,
daß 2000 Soldaten vom chinesischen Expeditionskorps in
die Heimat zurückbefördert seien.

jj Wennschon , dann schon, dachte der Pariser Bankier
Müller , und da flüchtete er mit einer halben Million
Franks . Er wird steckbrieflich verfolgt. Wiedersehen macht
Freude , Herr Müller!

* Um sich Rußlands zweifelhafte Freundschaft weiter
zu erhalten, nimmt Frankreich eine neue russische Anleihe
im Betrage von 425 Millionen Franken auf. Rußland
hat von Frankreich schon ca. 5000 Millionen Franken ge¬
liehen, als Gegenleistung hat es nichts als Worte, denn zu
der That wird sich Rußland nie versteigen , sich in einen
Krieg mit Deutschland einzulassen , um den Franzosen Elsaß-
Lothringen zurückervbern zu helfen.

* Charlervi, 13 . Mai . Der heutige Zuschlag von
4200 Tonnen Kohlen für den belgischen Staat erfolgte zu
einem Preisabschlag von 1 Frs . pro Tonne.

* Ein Brüsseler Telegramm des „ Standard " berichtet,
daß Krüger von Botha einen weiteren Bericht empfangen
habe, der die Lage der Buren als eine sehr befriedigende
schildere . Botha behaupte, daß die Autorität der Transvaal¬
regierung im Lande nördlich von Pretoria ausschließlich
anerkannt sei . Der stellvertretende Präsident von Trans¬
vaal , Schalk-Burger , empfing die Weisung neue Banknoten
im Betrage von einer Million Pfund Sterling zu emittieren.

* London, 13 . Mai . Der „ Manchester Guardian"
tritt für das sensationelle Gerücht ein, Kitchener habe der
Regierung angeraten, den Buren günstigere Friedensbeding¬
ungen zu stellen, weil infolge der gegenwärtigen Burentaktik
der Guerillakrieg noch Jahre dauern dürfte.

^ London, 13 . Mai . Der aus Südafrika zurück¬
gekehrte General Hektor Macdonald , Kommandeur der Hoch¬
länder -Brigade , sagt einem Vertreter der Presse, es sei
überaus schwierig , die Widerstandskraft der Buren wirksam
zu brechen , weil sie gelegentlich im Stande sind , britische
Konvois wegzunehmen . Der eigentliche Krieg sei nahezu
vorüber, aber das Ende des Guerillakrieges lasse sich noch
nicht absehen.

* London, 14 . Mai . Die heute ausgegebenen par¬
lamentarischen Drucksachen besagen , daß von Juni 1900
bis Januar 1901 634 Gebäulichkeiten in Südafrika nieder¬
gebrannt sind , nämlich im Juni 2 , im Juli 3 im August
17 , im September 99 , im Oktober 189, im November 226
im Dezember 6 und im Januar 1901 3 . Von 90 Fällen
ist das Datum unbekannt.

* London, 14 . Mai . Aus Maritzburg wird der
„ Daily Mail " gemeldet , es sei ein neuer Plan zur schleu¬
nigeren Beendigung des Krieges ausgesonnen worden, näm¬
lich allenthalben das Gras niederzubrennen.

* Wer für die Heilsarmee nur ein Lächeln des Spottes

nicht mögen . Ich hoffte , sie würden Ihnen Freude machen .
"

Er stellte dabei den Korb auf einen Nebentisch . „ Mrs.
Griffins hat mich geschickt, um während ihrer Abwesenheit
Sorge für Sie zu tragen, " sagte er dann . „ Aber wenn
meine Gegenwart Ihnen unangenehm ist, Miß Rodney,
so schicken Sie mich fort .

"
Innerlich wünschte zwar Aline, daß sie Mut genug

besitzen möchte , es zu thun , aber sie stand noch zu sehr
unter dem Eindrücke des eben gehabten Schreckens , um
ihn beim Wort zu nehmen. Es lag ein Gefühl der Sicher¬
heit in seiner Gegenwart, das sie trotz ihres Zornes gegen
ihn nicht wegleugnen konnte . Sie lag deshalb schweigend
da, mit halbgeschlossenen Augen sein dunkles Profil be¬
trachtend, bis er, sich plötzlich umwendend, ihren Blick auf¬
fing. Er lächelte leicht , als er bemerkte, wie sie errötete.

„ Sie haben noch nicht gesagt , ob ich gehen oder
bleiben soll, " bemerkte er. — Aline zögerte einen Augenblick.

„ Bleiben Sie, " sagte sie dann.
„ Gut . Ich fürchtete schon, Sie würden mich fort¬

schicken .
"

„ Am liebsten möchte ich es auch , aber ich fürchte
mich, allein zu bleiben," erwiderte sie gereizt.

Einen Augenblick blitzte sein Auge zornig auf, aber
gleich darauf sagte er lächelnd:

„ Sie sind sehr aufrichtig. Ich verstehe , Sie dulden
mich hier, gleichsam als Wachhund. Aber da ich einmal
bleiben soll , bitte, so verfügen Sie über mich. Soll ich
Ihnen etwas erzählen oder Ihnen vorlesen ? "

„ Ja , lesen Sie mir etwas vor . Ich mag nicht mit
Ihnen sprechen . Sie ärgern mich mit Ihrer Unterhaltung .

"

„ Sie schmeicheln mir eben nicht , Miß Rodney , jedoch
darf ich nicht vergessen , daß Sie krank sind . Einem Kranken
muß man viel Nachsehen," sagte er ruhig , sich einem Bücher¬
brette nähernd , auf dem mehrere schön eingebundene Bücher
standen. (Fortsetzung folgt .)
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hat , der kennt ihr wohlthätiges Wirken nicht . Die Heils¬armee bethätigt nicht mit Worten, sondern mit Werken das
Christentum. Mein in London hat die Heilsarmee im
Jahre 1900 2,440,000 billige Mahlzeiten verabreicht und
1,567,362 Unterkunftsgelegenheitengewährt ; 11,282 Personen
suchten bei der Heilsarmee Arbeit und fanden sie auch zu¬
meist ; 525 entlassene Sträflinge wurden ausgenommen und
59,718 Familien , die sich im tiefsten Elend befanden, wurden
besucht und unterstützt . „ General " Booth verwies in einem
kürzlichen Hauptbericht darauf , daß die Heilsarmee derzeit7400 selbständige Gesellschaften in 47 Ländern, mit 4700
„ Offizieren" umfaßt, daß ihre Zeitung „ der Kriegsrus " eine
wöchentliche Auflage von einer Million habe und in zwanzig
Sprachen erscheine. Die Heilsarmee wird gegenwärtig von
23 Regierungen und anderen Behörden durch Geldzuschüsse
unterstützt.

* Unter den englischen Frauen ist die Trunksucht
so groß, daß unendliches Unglück über Tausende von
Familien gebracht wird. Dieser Tage hat sich in London
ein Schutzverein von Ehemännern gegen trunksüchtige
Frauen gebildet. Ist in England ein Mann ein Säufer,
so kann die Frau eine Trennung von ihrem Manne er¬
wirken , während umgekehrt der Ehemann seiner trunksüchtigen
Frau gegenüber keinen Rechtsschutz genießt . Der Schutz¬verein will nun zunächst daraus hinwirken , daß das Rechtdes Mannes kein geringeres als das der Frau sei . Auch
verlangen die Männer , daß trunksüchtigen Frauen das Recht
genommen werde, irgend welche Dinge beim Pfandleiher zu
versetzen. Ein Gegenstand oder Kleidungsstück nach dem
andern wird von dem trunksüchtigen Weibe, wenn der Mann
zur Arbeit fort ist, zum Pfandverleiher getragen, und die
Pfandscheine, die so klein wie Eisenbahnbillets hergestellt
sind , werden von der Frau an allen möglichen Stellen
versteckt.

* Bei dem russichen Dorfe Katschkarowska giebt es
eine Fähre über den breiten Dniepr . Im vorigen Jahre
schlug die Fähre um und 16 Bauern ertranken. Vor einigen
Tagen hat sich an derselben Stelle abermals ein furchtbares
Unglück ereignet . Hundert Bauern , Männer , Weiber und
Kinder, die von der Arbeit kamen , wollten alle zu gleicher
Zeit über den Dniepr fahren . Da die Fähre jedoch alt
und schlecht gebaut war, bat der Fährmann die Leute , sichin zwei Gruppen zu teilen , die nacheinander an das andere
Ufer befördert werden sollten . Davon wollten aber die
Bauern nichts hören, denn es wehte ein kalter, scharferWind , und alle wollten so rasch als möglich nach Hause
gelangen. Die ganze Gesellschaft stellte sich also auf die
Fähre , auf welcher außerdem noch 3 Pferde Platz fanden.
Durch den hohen Wellengang in Schrecken gesetzt , begannenaber die Pferde während derUeberfahrt unruhig zu werden.
Die Folge davon war , daß auch die Weiber in Aufregung
gerieten und alle nach einer Seite der Fähre hin eilten.
Dadurch verlor die Fähre das Gleichgewicht und schlug

um, so daß die Bauern alle ins Wasser fielen . 70 Per¬
sonen retteten sich durch Schwimmen, die übrigen dreißigertranken, ehe ihnen vom nahen Ufer Hilfe gebracht werden
konnte.

* Konstantinopel, 11 . Mai . Die Botschafter be¬
rieten gestern über die Post -Angelegenheit drei Stunden,
jedoch ohne einen Beschluß zu fassen . Sie haben noch nicht
von ihren Regierungen vollständige Instruktionen erhalten.* Madrid, 13 . Mai . Die katatonische Frage flößt
hier tiefe Besorgnis ein, denn die Ruhe in Barcelona ist
bloß scheinbar ; es dämmert die Erkenntnis auf, daß bloß
weite Zugeständnisse die Lostrennungs -Bewegung einhalten
können . Im Kielraum des „ Pelayo " sind 40 Anarchisten,
die demnächst vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

js Madrid, 14 . Mai . Der Ministerrat beschäftigte sichmit der katalanischen Frage und beschloß , für Katalonien
und alle Provinzen eine gewisse Dezentralisation der Ver¬
waltung zu gewähren.* Washington, 13 . Mai . Wie die Blätter melden,
sind die Filipinos bereit , die Waffen niederzulegen unter
der Bedingung, daß die Philippinen als autonomes Schutz¬
gebiet mit einem amerikanischen Residenten erklärt werden.* New - Aork, 12. Mai . Der heute bekannt gewordene
Ankauf der Liverpooler „ Atlas " -Linie durch die Hamburg-
Amerikalinieerregt hier großes Aufsehen , da die „ Atlas " -Linie
die einzige Gesellschaft war, welche eine regelmäßige Dampf¬
schiffsverbindung zwischen New -Iork und den westindischen
Häfen unter englischer Flagge unterhielt. Die Hamburg-
Amerika -Linie beabsichtigt , den Dienst durch Einstellung neuer
Schiffe zu verbessern.* New - Jork, 13 . Mai . In Detroit entstand ein
riesiger Straßentnmult , bei dem viele Personen verwundet
wurden, als die Polizei den Hauptplatz der Stadt räumen
wollte, wo eine unangemeldete sozialistische Volksversamm¬
lung abgehalten wurde. 10 000 Personen beteiligten sich
an der Demonstration. Die Spritzenschläuche der Feuer¬
wehr wurden durchschnitten und die Feuerwehrmannschaft
durch geprügelt. Berittene Polizei schuf schließlich Ordnung

* Einer Meldung des Kl. Journ . aus New- U o r k zu¬
folge giebt die Staatsinspektion der Banken bekannt , daßin sechs verschiedenen Städten der Vereinigten Staaten
größere Bankdefraudationen vorgekommen find, die eine
Folge der Krachvorgänge an der New -Aorker Börse sein
dürften. Einer der Defraudanten , der ca. 150 000 Mark
unterschlug, wurde verhaftet. Er war Beamter einer Bank
in New -Orleans.

* Aus dem Goldlande Alaska kommen schlimme
Nachrichten . Die Zahl der Opfer des Winters soll gegen200 betragen. Die Unglücklichen sind teils unterwegs er¬
froren, oder in ihren elenden Hütten verhungert und er¬
starrt . Die Gegend ist ohne jegliches Holz oder sonstiges
Feuerungsmaterial und nur wenige der Goldsucher besaßen
die Mittel , um sich ausreichend für den sieben Monate

dauernden arktischen Winter auszurüsten. Vor vier Jahren
raffte ein einziger Schneesturm über 200 Menschen auf dem
Wege nach Campe Nome dahin . Wieviele seitdem unbe¬
kannter Weise gestorben und verdorben sind , entzieht sich
jeder Berechnung. Doch auch die bekannte Thatsache, daßin Campe Nome außer an Stellen , die in festen Händen
sind , überhaupt so gut wie gar kein Gold mehr zu finden
ist, scheint nicht zu genügen , um neuen Andrang nach dieser
entsetzlichen Einöde fernzuhalten.* Peking, 11 . Mai . Die Bevollmächtigten des chine¬
sischen Hofes haben an denselben ein Memorandum ge¬
richtet , in welchem sie den Plan gutheißen, zur Befriedig¬
ung der Entschädigungsansprüche jährlich 15 Millionen
Taels 30 Jahre lang zu zahlen. Hieran sollen 10 Millio¬
nen durch eine Salzsteuer , 3 Millionen durch inländischeSteuern und 2 Millionen durch die Likin-Steuer aufgebrachtwerden. Angesichts des hieraus resultierenden Ausfalls in
den Staatseinnahmen wird eine Erhöhung des Zolltarifs
vorgeschlagen , die 7 Millionen Taels jährlich einbringen
soll . Lu-Kun-M widersprichtdem Plane , weil die Verwend¬
ung der Salzsteuer einen wichtigen Faktor in seiner Ver¬
waltung bildet. Chang-Chi-Tung befürwortet neue Steuern
auf Opium und Tabak . Sobald die Entscheidung des
kaiserlichen Hofes eintrifft, werden die chinesischen Bevoll¬
mächtigten die europäischen Abgesandten verständigen.* Peking, 14 . Mai . Den Vertretern der Mächte
ging am 11 . Mai eine Note der chinesischen Bevollmächtig¬
ten zu, worin diese den von den Mächten geforderten ge¬
samten Entschädigungsbetrag von 430 Millionen
Taels occrptiren und dessen Tilgung innerhalb 30
Jahren vom Juli 1902 ab durch eine jährliche Zahlung
von 15 Millionen Taels Vorschlägen.* Peking, 14. Mai . Der größere Teil der Chinesen¬
stadt, der bisher unter der Kontrolle der Amerikaner stand,
ist den Deutschen übergeben worden. Die amerikanische
Flagge wurde eingezogen und die deutsche Flagge gehißt.Ein ähnlicher Wechsel fand im Tartarenviertel statt, dessen
größter Teil von den Amerikanern den Engländern über¬
geben wurde. Die Chinesen , welche zuerst erklärten, daß
sie den Abzug der Amerikaner bedauerten, bekennen jetzt ihre
Freude über die Wandlung , die sie unter die Aufsicht anderer
Mächte stellt.

* Wilhelm Friedrich Schwenzer, Kutschereibesitzer in
Kirchheim . — Nachlaß des Andreas Stellwag , Kaufmanns
in Cannstatt. — Karl Wiedenmeyer, Flaschner in Klein-
Eislingen . — Karl Wühler, Bildhauer in Schorndorf . —
Katharine geb. König, Witwe des Johannes Haug , gewes.
Bäckers und Löwenwirts in Altenburg . — Nachlaß der
verst . Louise Mergenthaler , geb . Bulling , Ehefrau des
Schuhmachermeisters Friedrich Mergenthaler in Stuttgart.— Anton Hertkorn, Flaschner und Installateur in Lauterbach.

BeraniworUiqer Rebakieur : so. ocierer, Älreniieig.

Altensteig Stadt.

Bveniiholz-
Verkauf

am Diens¬
tag den
24. Mai
ds. Js.

s nachm. 3 Uhr
lauf hies. Rat-
' Haus aus

Stadtwald Priemen Abt. 4 , 12 , 18,
26, 27 Thanbachhalde:

9 Rm . tann . Scheiter
37 „ „ Prügel

184 „ „ Anbruch
Den 14. Mai 1901.

StadLschulth.-Amt:
Welker.

Altensteig.

Freiw. Feuerwehr!
Am nächsten Sonntag

den 19 . ds . Mts.
morgens 7 Uhr rückt die

!! i . MMW
. zu einer Uebung aus.

Ungenügende Entschuldigungen
werden bestraft, wie unterlasseneEnt¬
schuldigungen.

Das Kommando.

<l « ltensteig . !>

Abschied. >
^ Freunde und Bekannte oes ^
^

wieder nach Amerika abreisenden^
a Uvßavö Äeegev b
^ werden zu einer Abschiedsfeier ^
^ auf Donnerstag abend in^
^ in das Gasthaus z . Schwanen ^
^ freundlichst eingeladen von ^
^ mehreren Freunde « . ^

jVnld - V erkauf
Johann Georg Wurster , Bauer in Röth , bringt seinen auf

hies. Markung besitzenden Wald
Parz. Nr. 328, 4 ka 78 s 26 M im Hinteren Hardt

am Samstag den 18. Mai
nachmittags 1 Uhr

auf hies. Rathaus zum zweitenmal zum Verkauf. Bemerkt wird, daß,
je nachdem sich Liebhaber zeigen, der Wald in Abteilungen von je 1 ba
zum Verkauf ausgeboten wird.

A . A . :
Schultheiß Schaible.

Der Grnrerbrverri» Altensteig
liefert seinen Mitgliedern unentgeltlich zweckmäßige

Lehrvertragsformulare.
Dieselben können von dem Vorstand, Herrn Oberpräz . Dr . Wagner,

der auch gerne Auskunft über die nähere Abfassung erteilt , bezogen werden.

Der Ausfchntz.

Allensteig . OSO
Geschäftsanzeige «nd

Empfehlung.
Einer verehrt. Einwohnerschaft von hier,"und Umgebung zeige hiermit ergebenst an, daß

- ich das früher A . Locher 'sche Anwesen käuf-'
sich erworben habe und das in demselben seither ^

i betriebene

Spezerei-Geschäst
von jetzt an weiter betreiben werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Kunden l
>und Gönner von Stadt und Land nur mit reeller Ware
aufs pünktlichste zu bedienen und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Louis Heutzler.

UM " Sonntags bleibt mein Geschäft
geschlossen, dagegen Samstag abend bis
40 Uhr geöffnet.

Pfalzgrasenw eiler.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf
D Samstag den 48 . Mai ds . Js.
W indasGasthausznm „Lamm" hier
M freundlichst einzuladen.

Ama Maria Kram
Tochter des

Jakob Braun , Postbote
hier.

^ WljllgN
E Sohn des
E Joh . Friedr . Bosch , Straßen - ;
W warts hier. -

Kirchgang um 44 Uhr in Psalzgrafenweiler.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Altensteig -Neuweiler.

öchtijMtMttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns l

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag de« 24 . Mai ds . Js.

in das Gasthaus zur „Krone " in Altensteig
freundlichst einzuladen.

Gkirg Kkitlrr
Sohn des

verst . Georg Beutler
Kronenwirts in Altensteig.

Maria Schicht
Tochter des

verst . Adam Friedrich Schlecht
Zimmermanns in Neuweiler.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

H Maggi znm Würze«
B Gemüse - und Kraftsuppen
Z Bouillon -Kapsel«

N- Gluten -Kakao.
Solche empfiehlt bestens E . Schumacher , Conditor



JorftarnL IreudenstadL.
Submissions -Verkauf

von Fichten-Gerbrinde.
Am Mittwoch den 22. Mai d. Js.
wird der diesjährige Anfall an Fichtengerbrinde,

geschätzt im Ganzen zu 3400 Ztr.,
aus den Revieren Baiersbronn , Buhlbach, Domstetten, Freudenstadt,
Reichenbach , im Wege des schriftlichen Aufstreichs verkauft.

Die Angebote auf die einzelnen Lose, in Mark und pro Zentner
ausgedrückt , sind verschlossen mit der Aufschrift . Gebot auf Fichtenrinde"
beim Forstamt einzureichen.

Die Eröffnung der Gebote , welcher die Bietenden anwohnen können,
erfolgt an oben bezeichnetem Termin auf dem Rathaus in Freudenstadt,
wobei sofort über den Zuschlag entschieden wird.

Losverzeichnisse kostenfrei vom Forftamt , weitere Auskunft durch
die Revierämter.

Pfalzgrafenweiler.
Bei Unterzeichnetem trifft Ende dieses Monats wieder

t Waggon gehobelte

WA - M -Ki « «
ein und übemehme ich die Lieferung derartiger Böden

» » » stzira IL - air Abfall » W»

Wenn die Aufgabe der Längen- und Breitenmaße sofort erfolgt.

Hermann Fezer
Dampfsägewerk

MLeMeig.
Empfehle mein großes Lager

»N

eisernen

Tragbalken
;« billigsten Preisen.

Paul Beek.
Altensteig.

Unterzeichneter erlaubt sich , sein gatsortiertes
Lager

in

Reingehaltenen
Weist L Rotweine»
bestens zu empfehlen.

Friedrich Lenk
zum Schiss . ^

k Ssrrrsok.

Gnsthsf-Ltebennnhine und
Ginpfehlrrng.

Zeige hiemit ergebenst an, daß ich meinen

an ^ nn . Aanl Kühnle

käuflich abgetreten habe. Für das mir in einer langen Reihe von Jahren in so reichem Maße

entgegengebrachte Wohlwollen spreche meinen verbindlichsten Dank aus und bitte dieses Ver¬

trauen auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Z . Graf.

r
r
r
r

Auf obiges höflich Bezug nehmend teile einem tit. Publikum von hier und Umgebung

ergebenst mit , daß ich den Gasthof zum Waldhorn übernommen habe und denselben

am Sonntag den 19. Mai
eröffne . Indem ich bemerke, daß es mein eifriges Bestreben fein wird, werte Gäste mit guten
Speisen und reellen Getränken zu bedienen , ersuche um gütiges Wohlwollen.

Hochachtungsvoll

Karl Kähntr
zum Waldhorn.

r
r
r
r
r
r

7.

Ettmannsweiler.

Danksagung.
Es drängt uns für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Hingang in die
Ewigkeit unseres lieben Vaters , Bruders , Groß-
und Schwiegervaters

Well , friölli'. Keossmsnn
Gemeindepsteger

unsern verbindlichsten Dank zu sagen . Aber auch
für die so zahlreiche Leichenbegleitung von nah
und fern, den erhebendenGesang und die tröstende

Grabrede des Hrn . Pfarrer Klumpp sagen innigen Dank

die tränende» Hinterdliebme».

A l t e n st e i g.

Trauer Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Anzeige , daß unser l . Kind

SM
8 is LlLk MQKt

lünzsr übsr dis KIsudsnds IVLsvko
lirrsr Unodbarin , sond . vsisuoksn
8is »okort l) f . ThllMP80N 3

8siksnpulv81 '
,^ »^ e

und »Ns b'rsuvdinnsn ersrdsn kortun liirs
ssdevansuvsisüs Wüsokrs dsvundsru . —

iMau vsrlnnZs SS übsrall!

SNAlteusteig zu haben bei Heiurich Scholdcr und I . Wurster.

Altensteig.

Hettfedern und Flaum
Dettüarcheud uns Kölsche

sowie sämtliche

_

A l t e n st e i g,
Für Blumenfreunde empfehle

r

in Pulverform
. n Kilo
rn Paket

Kilo

uns im Alter von 5 Jahren nach kurzer Krankheit
durch den Tod entrissen wurde.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 3 Uhr.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern:
I . Rasp , Glasermstr. und Frau.

von Andre Hofer, Freilassing
frisch eingetroffen bei Christian Burghard jr.

empfiehlt in großer Auswahl
G. Strobel ^

M«

a 20 Pfg . 35 Pfg.
Schmidts Fertilin

flüssig Pr. Flasche Mk. 1 .—
Hilters Phillogen

flüssig pr . Flasche Mk. 1 .—
konzentrierte Nahrung

für Topf - L Kübelpstanzen
mit Gebrauchs-Anweisung.

_ Chr Burghard fr.
H o ch d o r f.

Der Unter¬
zeichnete

verkauft 5
oder 6 gut

über¬
winterte

Kieneustöcks
(unter 11 die Wahl ).

Friedrich Gautz
Gemeindepfleger.

Gerichtstag in Neuweiler
Mkiktaq den20. d. M.

Notiz -Tafel
Missionsfest in Calw am Himmels-

hrtsfest , 16 . Mai , nachm . 2 Uhr.

(moussierendes
Tafelwasser)

n Ueberkinger natürlichesMineralwasser.
Durch Wohlgeschmack u . Leichtverdaulichkeit allgemein beliebte Tafelwasser.
Aerztlich empfohlen. MG " Ueberall zu haben .

"WW Hauptniederlage bei:
Karl Kaltenbach jr ., Si lberwarenfbrkt. in Aktcusteig.

freie Hlalk - nkuche«
.Aettcia" von AjiMrkrr

DrU. tzk 'k' sind
— das sicherste Radikalmittel

ur Pertilgung d . MrEe« u . Mäuse.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert.

Dose 50 Pfg . und 1 Mk . in der
Apotheke i« Aklensteig

AtteufteiL-

empfiehlt billigst
C. Silber , Müller.

Frllchtpreise.
Nagold , 11 . Mai.

Neuer Dinkel . . . 6 40 6 25 6 —
Weizen . 8 SO 9 24 9 20
Kernen . . . . . — — 9 — - -
Roggm . . 8 40 —
Gerste . . ° . — — 8 30 — —
Haber . 7 10 6 S9 6 80
Müblfrucht . . . - - 8 50 —
Bohnen — 7 20 - -
Erbsen — 8 50 - —

Calw , 3 , Ma7
Kernen neue . . . - S — — —
Gerste neue . . . - 8 50 — —
Dinkel neuer . . . 6 55 8 48 6 10
Hk'Ler neuer . . . 6 70 « 55 6 50
Bohnen . . . . - 8 — —

Freud Lustadt , 1k . Mai.
Kernen . . . . . — — S 15 - -
Haber . 7 50 7 45 7 40
Ackerbshneu . . . — — 8 — - —

Tübingen , 10. Mai.
12 S0Dinkel neuer . . 12 80 12 68

Haber neuer . . 14 70 14 53 14 30
Weizen . . . . - 16 — - —
Gerste . . . . 15 90 15 62 15 10
Mischling . . . - 17 —

Gestorbene.
Altensteig 14 . Mai : Mina R "ip, Tochter

deL Schreiners und GlaierS Johann Hasp,
im Wer von 5 Iah . , 3 Man . , 26 Tag.

Altrnsteig 14. Mat : Emilie Liiie Galster,
Tochter des Schuhmachers August Gallier,
im Alter von 12 Tagen.
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